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Zusammenfassung 

Die Vermittlung von Selbst- und Sozialkompetenzen während des Studiums ist 
nicht nur im Sinne der Employability, sondern auch im Kontext der individuellen 
Gesundheit essenziell. Die Okanagan Charter fordert speziell für das Setting 
Hochschule die Schaffung einer unterstützenden Lebenswelt, um Gesundheit und 
Wohlbefinden von Studierenden zu fördern und die persönliche 
Kompetenzentwicklung zu unterstützen. Im Rahmen des Projekts KukiS-Toolbox 
wurden wissenschaftlich fundierte Arbeitsmaterialien zur Förderung von Selbst- 
und Sozialkompetenzen entwickelt und in einer Toolbox zusammengefasst.  
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Promoting self- and social competencies in university students 
using the project “KukiS-Toolbox” (Competent and Coherent in 
Studies Toolbox) as an example 

Abstract 

The development of self- and social competencies during students’ academic 
careers is essential for both employability and individual health. The Okanagan 
Charter calls for the creation of a supportive living environment specifically in the 
university setting, in order to promote students’ health and well-being and support 
personal competence development. As part of the KukiS-Toolbox project, 
scientifically based working materials for fostering self- and social competencies 
were developed and compiled in a toolbox.  
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1 Einleitung 
Die Vermittlung von Kompetenzen, insbesondere von Selbst- und Sozialkompe-
tenzen, während des Studiums ist nicht nur im Sinne der Employability (YE-
REVAN COMMUNIQUÈ, 2015), sondern auch im Kontext der individuellen Ge-
sundheit essenziell (WHO, 1986). Selbstkompetenzen beinhalten u. a. Selbstmoti-
vation, Selbstmanagement und Lösungen im Umgang mit Stress. Unter Sozial-
kompetenzen werden u. a. die Fähigkeit Beziehungen aufzubauen, zu gestalten und 
zu halten (DASSLER, 2009) bzw. Eigenschaften wie z. B. Teamfähigkeit oder 
Konfliktfähigkeit zusammengefasst (JAEGER et al., 2009; MEYER-
SCHWICKERATH & MAASSEN, 2014). Kompetenzvermittlung muss überall 
dort, wo sich Menschen aufhalten, erleichtert werden – Bildungsorganisationen 
sind dazu aufgerufen, hier zu handeln (WHO, 1986). Das, an das betriebliche Ge-
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sundheitsmanagement angelehnte, Studentische Gesundheitsmanagement (SGM) 
stellt einen guten Rahmen für die Förderung von Selbst- und Sozialkompetenzen 
dar. SGM fasst alle gesundheitsbezogenen Prozesse mit Fokus auf Studierende 
zusammen. Studierendengesundheit und die Förderung des Studienerfolgs spielen 
eine tragende Rolle (TECHNIKER KRANKENKASSE, 2019). Aufgrund der Tat-
sache, dass Studierende die größte Gruppe an hochschulischen Einrichtungen bil-
den, ist es überraschend, dass bis dato nur wenig gesundheitsförderliche Angebote 
und Programme für Studierende existieren bzw. entwickelt wurden (KÄMPFE et 
al., 2015). Betrachtet man die vorhandene Datenlage, so zeichnet sich für Studie-
rende ein großer Handlungsbedarf im Bereich der Selbst- und Sozialkompetenzen 
ab: Zeit- und Selbstmanagement, Studienmotivation und soziale Integration, Ein-
samkeitserleben und Schwierigkeiten im Umgang mit Stress können als relevante 
Themenkomplexe, über das gesamte Studium hinweg, identifiziert werden (DIEHL 
et al., 2018; GERHOLZ & KLINGSIECK, 2013; STADTFELD et al., 2019).  

Demnach fordert die OKANAGAN CHARTER (2015) speziell für das Setting 
Hochschule die Schaffung einer unterstützenden Lebenswelt, um Gesundheit und 
Wohlbefinden von Studierenden zu fördern und die persönliche Kompetenzent-
wicklung zu unterstützen.  

2 Das Projekt KukiS-Toolbox 
Um der oben beschriebenen Bedeutung der Förderung von Selbst- und Sozialkom-
petenzen und der Studierendengesundheit Rechnung zu tragen, wurde an der Fach-
hochschule Kärnten (FHK) das Projekt KukiS-Toolbox (Kompetent und kohärent 
im Studium-Toolbox) durch die Studiengänge Gesundheits- und Pflegemanage-
ment initiiert. Studierende sollen bei selbstgesteuerten, aktiven und interaktiven 
Lernprozessen unterstützt und dazu befähigt werden, sich reflexiv mit ihren eige-
nen Ressourcen und Belastungen in Hinblick auf ihre Leistungs- und Studierfähig-
keit sowie Gesundheit auseinanderzusetzen und damit in Verbindung stehende 
Kompetenzen zu vertiefen.  



Andrea Limarutti & Eva Mir 

 

   www.zfhe.at 218 

Projektziele 
• Wissen über Selbst- und Sozialkompetenzen zu vermitteln.  
• Für deren Bedeutsamkeit im Rahmen erfolgreichen Lehrens und Lernens 

zu sensibilisieren. 
• Für Studierende einen Anstoß zur positiven Veränderung der themenbezo-

genen Einstellungen und Intentionen bieten. 
• Für Lehrende eine Anregung zur (stärkeren) Integration der Thematik auf 

Ebene einzelner Lehrveranstaltungen beziehungsweise im Rahmen curricu-
larer Entwicklungen geben.  

Schritt für Schritt durch das Projekt 
Das Projekt folgt einem klaren transparenten Ablauf (siehe Tabelle 1).  

Tabelle 1: Projektablauf KukiS-Toolbox 
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Befragung von und Diskussion mit Studierenden 
FHK-weit 

Schritt 2: Entwicklung 
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Factsheets 

Videos 
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Übungen für zu Hause & den Hörsaal 
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Diskussion der Arbeitsmaterialien mit Studieren-
den 

Weiter-/Neuentwicklung von Materialien unter 
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Ein wissenschaftlich fundiertes und transparentes Vorgehen ist ein wesentliches 
Kriterium in der Entwicklung der KukiS-Toolbox. Um eine intersubjektiv nach-
vollziehbare Entwicklung des Projekts zu ermöglichen, orientiert sich das Projekt 
nach den vier Stufen des Public Health Action Cycle (PHAC) (RUCKSTUHL et 
al., 2008): 1. Erfassung und Analyse von gesundheitlichen Problemlagen, 2. Stra-
tegieformulierung, 3. Umsetzung der Interventionen und 4. Evaluation.  

Eine umfangreiche Bedarfs- und Bedürfnisanalyse unter Lehrenden und Studieren-
den der FHK sichert eine ausreichende Datengrundlage und die Relevanz des Pro-
jekts (1. Schritt PHAC). Aufbauend darauf, wurden Projektziele definiert, theoreti-
sches und praktisches Wissen für die Interventionen gesammelt sowie Vernet-
zungsarbeit innerhalb der FHK betrieben (2. Schritt des PHAC). Dem 3. Schritt des 
PHAC können die Entwicklung, Pilotierung und Weiterentwicklung der Lehr- und 
Lernmaterialien sowie das Projektmanagement und die Entwicklung der Kommu-
nikationsstrategie zugeordnet werden. Im Rahmen des Projekts berichtet eine lau-
fende Dissemination (beispielsweise über den KukiS-Toolbox-Blog 
(https://blog.fh-kaernten.at/kukis/) und Science Communication über zentrale Pro-
jektinhalte und -erfolge. Der letzte Schritt, Evaluation und Sicherung der Nachhal-
tigkeit, muss zukünftig noch begangen werden.  

Nachfolgend wird der Fokus auf die durchgeführte Bedarfs- und Bedürfnisanalyse 
gelegt, da diese handlungsleitend für die weitere Vorgehensweise und Entwicklung 
der Lern- und Lehrmaterialien war. Auch im Sinne des PHAC wird angemerkt, 
dass, je genauer die Datenlage dokumentiert ist, desto präziser die Interventions-
planung wird (RUCKSTUHL et al., 2008). Von Beginn an und insbesondere bei 
der (Weiter-)Entwicklung und Pilotierung der Lehr- und Lernmaterialien partizi-

studentischer Partizipation  

Schritt 4: Erstellung 
Toolbox 

Moodle-Kurs mit allen Arbeitsmaterialien 

Open Source FHK-intern 

https://blog.fh-kaernten.at/kukis/
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pierten Studierende. Partizipation kann als Schlüsselelement gesehen werden – 
denn dadurch können Maßnahmen auf die Bedürfnisse abgestimmt und die Akzep-
tanz erhöht werden (RIFKIN, 2009).  

3 Erfassung von Bedarf und Bedürfnissen 
Im Rahmen der hochschulweiten Bedarfs- und Bedürfnisanalyse im Sommerse-
mester 2019 wurden qualitative Kurzinterviews mit Personen aus dem Leitungs- 
und Lehrendenkreis geführt und eine quantitative Onlineumfrage unter den Studie-
renden realisiert.  

3.1 Die Sicht des Leitungs- und Lehrendenkreises  
Insgesamt wurden elf Personen (acht männlich und vier weiblich) aus dem Lei-
tungs- und Lehrendenkreis der Studienbereiche Bauingenieurwesen & Architektur, 
Engineering & IT, Gesundheit & Soziales sowie Wirtschaft & Management der 
FHK zur Bedeutsamkeit von Schlüsselkompetenzen im Rahmen des Studiums 
befragt. Der Interviewleitfaden beinhaltet Fragen zur Bedeutsamkeit von Schlüs-
selkompetenzen für ein erfolgreiches Studieren, zur aktuellen Förderung von 
Schlüsselkompetenzen in der Lehre und darauf bezogenen zukünftigen Bedarfen.  

In Bezug auf die Bedeutsamkeit der Schlüsselkompetenzen fanden neun Personen, 
dass alle vier Schlüsselkompetenzen (Methodenkompetenz, Sachkompetenz, 
Selbst- und Sozialkompetenz) gleichermaßen bedeutsam für ein erfolgreiches Stu-
dium sind („[…] Ich hab’ es nicht bewertend gewichtet, weil sie [Anm. die Schlüs-
selkompetenzen] alle wichtig sind.“; I-Nr. 2). Das höchste Entwicklungspotenzial 
bei den Studierenden sehen acht Befragte im Bereich der Sozial- und Selbstkompe-
tenz. Hier speziell zu erwähnen sind Selbstmanagement und der Umgang mit Stress 
(„Wo ich sicher bei vielen Entwicklungspotenziale sehe, ist tatsächlich diese 
Selbstkompetenz. Selbstständig Dinge zu erarbeiten, fähig sein, die Sachen einfach 
zum richtigen Zeitpunkt in der richtigen Form sich selbst zu erarbeiten. Auch Um-
gang mit Stress, also das Gefühl, sobald es ein bisschen schwieriger wird, wird’s 
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gleich ganz, ganz stressig für viele Studierende.“, I-Nr. 4). Drei Befragte sehen das 
höchste Entwicklungspotenzial im Bereich der Methoden- und Sachkompetenz, da 
die Förderung der Sozialkompetenzen oftmals über Gruppen- und Teamarbeiten 
abgedeckt wird. Neun der Befragten sehen es als wichtig, die Förderung von 
Selbst- und Sozialkompetenzen stärker in die Lehre zu bringen bzw. curricular zu 
verankern. Allerdings beziehen sich dabei lediglich drei Nennungen darauf, die 
Förderung von Selbst- und Sozialkompetenzen wirklich curricular zu verankern. 
Sechs Personen würden es vorziehen, die Förderung von Selbst- und Sozialkompe-
tenzen im Rahmen von Lehrveranstaltungen zu integrieren und immer wieder mit-
zubedenken („Das Thema, ja, es ist wichtig und es ist gut, dass so etwas entwickelt 
wird. Ich freu mich auch, weil es Ideen gibt, die man verwenden kann.“, I-Nr. 10).  

3.2  Die Sicht der Studierenden  
Um die Sicht und den Bedarf der Studierenden zu erfassen, wurde eine Fragebo-
genstudie mittels Onlinefragebogen durchgeführt. Dieser Fragebogen richtete sich 
an alle Studierenden der FHK. Der Fragebogen wurde u. a. zu den Themenkom-
plexen Wahrnehmung der FHK (Studentisches Kohärenzgefühl, BRUNNER et al., 
2009), Prokrastination (Selbsttest für Prokrastination der Prokrastinationsambulanz 
der     Universität    Münster   (http://ww3.unipark.de/uc/Selbsttest_Prokrastination/ 
ospe.php?SES=38dde0eb98eea7bcb9e7dac35ed80e4d&syid=719265&sid=719266
&act=start, Zugriff am 24.11.2020, und Fragebogen zu „Gründen akademischer 
Prokrastination“ (PATRZEK et al., 2015) und soziale Integration/Einsamkeit (An-
zahl freundschaftswertiger Beziehungen an der FHK; 6-Item Einsamkeits-
Kurzskala; JONG GIERVELD & VAN TILBURG, 2006). Alle Fragen wurden 
explizit zum Fachhochschulkontext gestellt. Zudem wurden das Geschlecht und 
Alter, Studienbereich, Bachelor- oder Masterstudium sowie die Organisationsform 
(Vollzeit oder berufsbegleitend) erhoben.  

Insgesamt nahmen 586 Studierende (Rücklauf: 29%) an der Befragung teil, davon 
waren 385 weiblich. Davon studierten 74,9% Vollzeit und 24,2% berufsbegleitend 
(missing = 5). Das Durchschnittsalter lag bei 25,16 Jahren (SD = 6,27). Von 542 
Studierenden (missing = 44) gab mehr als die Hälfte an, in den letzten 6 Monaten 

http://ww3.unipark.de/uc/Selbsttest_Prokrastination/ospe.php?SES=38dde0eb98eea7bcb9e7dac35ed80e4d&syid=719265&sid=719266&act=start
http://ww3.unipark.de/uc/Selbsttest_Prokrastination/ospe.php?SES=38dde0eb98eea7bcb9e7dac35ed80e4d&syid=719265&sid=719266&act=start
http://ww3.unipark.de/uc/Selbsttest_Prokrastination/ospe.php?SES=38dde0eb98eea7bcb9e7dac35ed80e4d&syid=719265&sid=719266&act=start
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sehr wichtige FH-bezogene Aufgaben aufgeschoben zu haben, obwohl Zeit dafür 
zur Verfügung stand. Als häufigsten Grund, warum Dinge aufgeschoben wurden, 
wurde die fehlende Studienmotivation („Ich kann mich nicht für die Aufgabe moti-
vieren.“) mit 304 Nennungen genannt. Im Rahmen der Onlineumfrage wurden 
auch Fragen zum Thema soziale Integration und Einsamkeit gestellt. Freund-
schaftswertige Beziehungen innerhalb der FHK liegen bei den 586 Antwortenden 
zwischen 0 und 100 (Median=5). Davon gaben 20 Studierende an, keine bzw. nur 
eine (n=29) oder zwei (n=51) freundschaftswertige Beziehungen zu haben. Der 
Großteil der befragten Studierenden fühlt sich an der FHK nicht einsam. Dennoch 
gaben 31,7% der Studierenden an, sich moderat bzw. 4,8% sehr einsam zu fühlen.  

4  Wie kann die Förderung von Selbst- und So-
zialkompetenzen nun aussehen? 

Auf Basis der Ergebnisse konnten für die KukiS-Toolbox folgende drei Themen-
komplexe identifiziert werden: 

Prokrastination – Das Leid mit dem Aufschieben 

Einsamkeit – I feel so lonely. 

Studentisches Kohärenzgefühl – Wo bleibt der Durchblick? 

Auch der vierte Themenkomplex „Bewegung in der Lehre – der Studiengang Phy-
siotherapie bringt uns zum Aufstehen!“ sei erwähnt, dieser entstand in Kooperation 
mit dem Studiengang Physiotherapie, wird aber in weiterer Folge nicht behandelt.  

Der Großteil der Interviewten wünscht sich die Förderung der Selbst- und Sozial-
kompetenzen im Rahmen der Lehre. Daher wurde bei der Entwicklung der Ar-
beitsmaterialien darauf geachtet, dass diese gut in Lehrveranstaltungen integriert 
werden können. So wurde beispielsweise zum Thema Selbstmanagement und Pro-
krastination  ein  kurzweiliges Video  erstellt  (https://www.youtube.com/watch?v= 
aojApP0ZnLQ&t=53s). Dieses eignet sich gut, um den Einstieg in die Thematik zu 
erleichtern. Zusätzlich wurden auch noch wissenschaftlich fundierte Präsentations-

https://www.youtube.com/watch?v=aojApP0ZnLQ&t=53s
https://www.youtube.com/watch?v=aojApP0ZnLQ&t=53s
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unterlagen für die Lehre mit dem Titel „Kampf gegen das Aufschieben“ entwickelt. 
Studierende des Studiengangs Gesundheits- und Pflegemanagement entwickelten 
einen wissenschaftlich fundierten Folder mit Tipps und Tricks gegen das Aufschie-
ben (https://blog.fh-kaernten.at/kukis/files/2019/12/Folder-Prokrastination.pdf). 
Bei den Lehr- und Lernmaterialien zur Förderung der Sozialkompetenz liegt der 
Fokus auf dem Thema der sozialen Integration. Drei der Interviewten sehen die 
Förderung der sozialen Kompetenzen über Gruppenarbeiten als abgedeckt. Aller-
dings zeigt sich, dass die Förderung der Sozialkompetenz immer mit einem Ar-
beitsauftrag und in weiterer Folge mit einem wesentlichen Output für den Studien-
erfolg zusammenhängt. Zudem sollten Studierende nicht nur im Rahmen von Pro-
jekt- und Gruppenarbeiten gut kooperieren können, sondern vielmehr als Studie-
rendengruppe zusammengeführt werden und über die Zeit des Studiums bestehen. 
Denn freundschaftswertige Beziehungen mit Mitstudierenden stellen eine wesentli-
che Ressource für die Bewältigung hochschulischer Anforderungen dar (MCIN-
TYRE et al., 2018). Die entwickelten Materialien zielen vorrangig auf die Förde-
rung der sozialen Integration ab. Hierzu wurde ein Sensibilisierungsvideo zum 
Thema Einsamkeit an der Hochschule (https://www.youtube.com/watch?v=BNEW 
ydvz5lg&t=54s) entwickelt. Mit dem Tagebucheintrag einer einsamen Studieren-
den (https://blog.fh-kaernten.at/kukis/beispiele-aus-der-toolbox-2/tagebuch-einer-
einsamen-studierenden/) wurde auch die Sichtweise der Studierenden erzählt. Für 
die Lehre wurden einfache und kurzweilige Übungen entwickelt, um die soziale 
Integration unter den Studierenden zu fördern.  

Das Projekt bietet Gelegenheit, nachhaltig und für die gesamte Studiendauer in die 
Förderung von Selbst- und Sozialkompetenzen, Studierendengesundheit und Stu-
dierfähigkeit hochschulweit zu investieren.  

  

https://blog.fh-kaernten.at/kukis/files/2019/12/Folder-Prokrastination.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=BNEWydvz5lg&t=54s
https://www.youtube.com/watch?v=BNEWydvz5lg&t=54s
https://blog.fh-kaernten.at/kukis/beispiele-aus-der-toolbox-2/tagebuch-einer-einsamen-studierenden/
https://blog.fh-kaernten.at/kukis/beispiele-aus-der-toolbox-2/tagebuch-einer-einsamen-studierenden/
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5 Ausblick mit Weitblick 
Gerade in herausfordernden Zeiten wie diesen, in denen COVID-19 die Hochschul-
landschaft und Studierende beeinflusst, rücken Themen wie Bewältigungsprobleme 
von hochschulischen Aufgaben, Schwierigkeiten bei der Studienorganisation 
(SCHOBER et al., 2020) oder auch die negativen Auswirkungen von Social Dis-
tancing (ELMER et al., 2020) in den Vordergrund. Infolgedessen erscheint die 
Förderung der Selbst- und Sozialkompetenzen gerade jetzt als nötig (LIMARUTTI 
& MIR, 2020). Lehrende können die Materialien gut nutzen, um diese auch in On-
linelehrveranstaltungen zu integrieren und Studierende können sich Ideen und An-
regungen holen, um ihre Selbstorganisation zu verbessern und somit Anforderun-
gen besser bewältigen zu können. Über den KukiS-Toolbox Blog stehen beispiels-
weise „Lerntipps in Zeiten von Corona“ (https://blog.fh-kaernten.at/kukis/lernen-
in-zeiten-von-corona/) oder „Tipps gegen Einsamkeit in Zeiten von Social Distan-
cing“ (https://blog.fh-kaernten.at/kukis/beispiele-aus-der-toolbox-2/tipps-gegen-
einsamkeit-in-zeiten-von-social-distancing/) kostenlos zur Verfügung.  

Die Hochschule als eine unterstützende Lebenswelt, im Sinne von SGM, befindet 
sich in Österreich, im Vergleich zum weiteren deutschsprachigen und internationa-
len Raum, noch zu wenig im Fokus der Aufmerksamkeit. Durch das Projekt kön-
nen Forderungen der aktuellen Entwicklungen zum SGM nicht nur aufgegriffen, 
sondern auch im Sinne eines „Beispiels guter Praxis“ für die österreichische Hoch-
schullandschaft erfüllt werden.  

Derzeit steht die KukiS-Toolbox nur Angehörigen der FHK im vollen Umfang zur 
Verfügung. Damit auch weitere Hochschulen von der KukiS-Toolbox profitieren 
können, wird über ein Konzept zur Weiterverbreitung der KukiS-Toolbox nachge-
dacht.  

  

https://blog.fh-kaernten.at/kukis/lernen-in-zeiten-von-corona/
https://blog.fh-kaernten.at/kukis/lernen-in-zeiten-von-corona/
https://blog.fh-kaernten.at/kukis/beispiele-aus-der-toolbox-2/tipps-gegen-einsamkeit-in-zeiten-von-social-distancing/
https://blog.fh-kaernten.at/kukis/beispiele-aus-der-toolbox-2/tipps-gegen-einsamkeit-in-zeiten-von-social-distancing/
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